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Mit Sicherheit auf 
die Zukunft setzen:
ADLife-Systempakete
Einführung

Das Motto von ADLife (activity of daily living 
monitoring) lautet: besser früh erkennen als spät 
eingreifen! Tunstall hat jetzt ADLife-Systempakete 
bzw. -Modelle zusammengestellt, um Ihnen und Ih-
ren Kunden den Einstieg in die AAL-Welt so einfach 
wie möglich zu gestalten.

Sämtliche Modelle sind individuell erweiterbar und 
können an die Bedürfnisse jedes Einzelnen ange-
passt werden. Eine Projektierung bzw. Anpassung 
an die jeweilige Wohnraumsituation kann gegebe-
nenfalls notwendig werden.

“”
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Grundriss Modell Hausnotruf

Komponenten Starter-Pack
Erweiterungen
(Anzahl)

Lifeline Vi+  
(inkl. Notfallsender)

1	*  
 

Rauchwarnmelder optional *  

*  Die Gesetze zur Rauchwarnmelderpflicht für Privathaushalte sind in den Bauordnungen der jeweiligen Bundesländer festgelegt. Die Gesetzgebung basiert auf DIN 14676: „Rauchwarnmelder 
für Wohnhäuser, Wohnungen und Räume mit wohnungsähnlicher Nutzung“. „Schlafräume, Kinderzimmer und Rettungswege müssen mindestens einen Rauchwarnmelder haben.“ Siehe auch S. 27.

optional*

Beschreibung Modell Hausnotruf

Ein Knopfdruck auf die rote Ruftaste genügt und sofort leitet 
das Basisgerät den Ruf über die Telefonleitung an den Notruf-
empfänger weiter. Der Empfänger kann z. B. eine Servicezentrale, 
ein Angehöriger oder eine andere vertraute Person sein. Das 
Lifeline Vi+ kann auch so programmiert werden, dass der Ruf 
automatisch an eine Servicezentrale weitergeleitet wird, falls 
der erste Kontakt nicht erreicht wurde. Das Gerät beinhaltet 
ein komfortables Voice-Informationssystem, bei dem Zustände 
und Notrufinformationen sowohl am Gerät als auch beim 
Empfänger per Sprachausgabe signalisiert werden.

ADLife mit Tunstall: Modell Hausnotruf

Klara und Jochen hatten sich immer darauf gefreut, gemein-
sam alt zu werden. Das haben sie geschafft. Aber das Leben 
wird anstrengender, Klara braucht tägliche Pflege. Ihr Mann 
schafft das nicht allein. Doch für alles gibt es eine Lösung. 

Im Fall des Ehepaares lag die Lösung in der Anschaffung des 
Hausnotrufsystems Lifeline Vi+, mit dessen Hilfe sie nicht nur 
den Pflegealltag und die täglichen Besorgungen komplett 
organisieren, sondern im Notfall auch Soforthilfe herbeiholen 
können. Auch sonst hat sich vieles zum Positiven entwickelt. 
Denn der persönliche Kontakt zu ihren Betreuerinnen und 
Betreuern hat sich als eine echte Bereicherung im Alter er-
wiesen. Jochen bringt das so auf den Punkt: „In unserem Alter 
hat man – gerade, wenn man keine Enkel und Urenkel hat – 
kaum Kontakt zu jüngeren Menschen. Unsere Betreuer sind 
uns deshalb schon richtig ans Herz gewachsen.“

Doch nicht nur der persönliche Kontakt stimmt, sondern auch 
die Leistung des Kommunikationssystems. Als Klara B. neulich 
mitten in der Nacht durch ein lautes Poltern aufwachte, war 
das Bett neben ihr leer. Ihr Mann war im Bad gestürzt und 
kam nicht wieder hoch. Mit Hilfe des Notfallknopfs hat Klara 
den Alarm ausgelöst. Innerhalb von nur zehnMinuten war das 
Hilfsteam mit dem Notarzt zur Stelle. Zum Glück war nichts 
weiter passiert – eine Platzwunde an der Stirn und ein paar 
blaue Flecken. „Ich bin froh darüber, dass meine Frau mit die-
ser Situation nicht allein war – es hätte ja auch was Schlimme-
res passieren können“, sagt Jochen lächelnd.

ADLife – unabhängig  
und sicher zu Hause leben:
Modell Hausnotruf
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Grundriss Modell TV

Komponenten Starter-Pack
Erweiterungen
(Anzahl)

Lifeline Vi+  
(inkl. Notfallsender)

1	*  
 

X10-Geräte-
fernschalter

1	*  
 

X10-Interface 1	*  

Modul MyLife 1	*  

Rauchwarnmelder optional *  

optional*

*  Die Gesetze zur Rauchwarnmelderpflicht für Privathaushalte sind in den Bauordnungen der jeweiligen Bundesländer festgelegt. Die Gesetzgebung basiert auf DIN 14676: „Rauchwarnmelder 
für Wohnhäuser, Wohnungen und Räume mit wohnungsähnlicher Nutzung“. „Schlafräume, Kinderzimmer und Rettungswege müssen mindestens einen Rauchwarnmelder haben.“ Siehe auch S. 27.

Beschreibung Modell TV

Das ADLife-Paket enthält ein Lifeline Vi+ sowie Zusatzkompo-
nenten. Das Lifeline Vi+ ist für den Betrieb mit diesen Zusatz-
komponenten bereits vorkonfiguriert. Das Lifeline Vi+ ist 
dadurch vorbereitet für die Zusatzfunktion „TV ausschalten 
bei Notruf“. Wenn am Lifeline Vi+ ein Notruf ausgelöst wird, 
wird automatisch das TV-Gerät in der Wohnung ausgeschal-
tet. So stören keine Fernsehgeräusche die Sprechverbindung 
zwischen Servicezentrale und Hausnotrufteilnehmer. Wenn 
der Notruf von der Servicezentrale beendet worden ist, wird 
die Stromversorgung des TV-Gerätes wieder hergestellt.

ADLife mit Tunstall: Modell TV

Mit den wirtschaftlichen ADLife-Systempaketen von Tunstall 
ist AAL schon heute Realität. Die funkbasierten Systemkom-
ponenten, die benötigt werden, können einfach und schnell 
installiert werden. Das ADLife-Modell TV basiert auf der 
standardisierten X10-Technologie. Die technischen Voraus-
setzungen dazu müssen beachtet werden.

Häufigstes Problem bei der Kommunikation mit dem Bewoh-
ner sind laute Fernsehgeräusche, die die Sprechverbindung 
zwischen Servicezentrale und Hausnotrufteilnehmer stören 
bzw. unmöglich machen. Oft kommt es hier zu „Fehleinsätzen“. 
Die Zusatzfunktion „TV ausschalten bei Notruf“ ist die Lösung 
dieses Problems. Wenn am Lifeline Vi+ ein Notruf ausgelöst 
wird, schaltet das Gerät automatisch den Fernseher in der 
Wohnung ab. Die Servicezentrale und der Hausnotrufteilneh-
mer können sich ohne beeinträchtigende Nebengeräusche 
unterhalten. 

ADLife – unabhängig  
und sicher zu Hause leben:
Modell TV
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Grundriss Modell Aktivität light

Komponenten Starter-Pack
Erweiterungen
(Anzahl)

Lifeline Vi+  
(inkl. Notfallsender)

1	*  

Bewegungsmelder 2	*  
Ein Bewegungsmelder erfasst die Aktivität, der andere setzt die Aktivierungszeit zurück

Rauchwarnmelder optional *  

optional*

*  Die Gesetze zur Rauchwarnmelderpflicht für Privathaushalte sind in den Bauordnungen der jeweiligen Bundesländer festgelegt. Die Gesetzgebung basiert auf DIN 14676: „Rauchwarnmelder 
für Wohnhäuser, Wohnungen und Räume mit wohnungsähnlicher Nutzung“. „Schlafräume, Kinderzimmer und Rettungswege müssen mindestens einen Rauchwarnmelder haben.“ Siehe auch S. 27.

Beschreibung Modell Aktivität light

Die Aktivitäts- und Raumaktivitätszeiten können individuell 
eingestellt werden. Das ist zum einen die Dauer, in der 
eine Aktivität registriert werden soll, und zum anderen die 
Dauer, in der sich der Bewohner in der Regel in einem Raum 
aufhält. So kann auf jede Person und ihre Lebensgewohnhei-
ten individuell eingegangen werden. Wenn die festgelegte 
Raumaktivität überschritten wurde, wird ein Notruf ausgelöst. 
So ist gewährleistet, dass ein Bewohner schnellstmöglich 
aufgesucht werden kann, wenn ein Problem besteht. Es sind 
bis zu vier Räume bzw. Standorte unabhängig voneinander 
prüfbar. Alle Daten bleiben in der Wohnung, da keine Aufschal-
tung auf den ADLife-Server erforderlich ist.

ADLife mit Tunstall: Modell Aktivität light

Die allein lebende Hedwig (75 Jahre) fühlt sich zunehmend 
unsicher beim Treppensteigen und auch unter der Dusche hat 
sie keinen allzu sicheren Stand mehr. Das beunruhigt sowohl 
sie als auch ihre Tochter Reinhild, die sich Sorgen um ihre 
Mutter macht und deshalb regelmäßig zur Kontrolle anruft, 
um zu hören, ob es Hedwig gut geht. Beide hätten gerne eine 
Absicherung, dass Hilfe gerufen wird, falls sie tatsächlich doch 
einmal stürzen sollte. Ein Leben in einer Seniorenresidenz 
kommt momentan allerdings für Hedwig keineswegs in Frage, 
da sie gerne auch zukünftig selbstbestimmt zu Hause leben 
will. Zusammen mit ihrer Tochter hat sie eine Lösung gefun-
den, mit der sie uneingeschränkt weiterhin zu Hause leben 
kann, die aber dennoch die nötige Sicherheit schafft.

Sie hat sich das Lifeline Vi+ angeschafft und Bewegungsmel-
der im Wohnzimmer und im Flur installieren und individuell 
programmieren lassen. Das Hausnotrufgerät sendet jetzt 
einen Ruf, sobald Hedwig sich länger als die eingestellte Zeit 
z. B. im Badezimmer oder Schlafzimmer aufhält. So wird 
zeitnah Hilfe gerufen, wenn einmal etwas passieren sollte 
oder sie am Morgen nicht aus dem Bett herauskommt.

ADLife – unabhängig  
und sicher zu Hause leben:
Modell Aktivität light
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Grundriss Modell Vitalität

Komponenten Starter-Pack
Erweiterungen
(Anzahl)

Lifeline Vi+  
(inkl. Notfallsender)

1	*  
 

Bewegungsmelder 1	*  

Universalsensor als 
Schubladenkontakt

1	*  
 

Rauchwarnmelder optional *  

optional*

*  Die Gesetze zur Rauchwarnmelderpflicht für Privathaushalte sind in den Bauordnungen der jeweiligen Bundesländer festgelegt. Die Gesetzgebung basiert auf DIN 14676: „Rauchwarnmelder 
für Wohnhäuser, Wohnungen und Räume mit wohnungsähnlicher Nutzung“. „Schlafräume, Kinderzimmer und Rettungswege müssen mindestens einen Rauchwarnmelder haben.“ Siehe auch S. 27.

Beschreibung Modell Vitalität

Diese Lösung kann vitalen, allein lebenden Menschen als 
Absicherung dienen. Durch z. B. die alltägliche Benutzung der 
Besteckschublade oder den Gang in das Bad wird Aktivität 
signalisiert. Die Signalisierungszeiten hierfür sind individuell 
einstellbar. Wird innerhalb vereinbarter Zeiten keine Aktivität 
registriert, wird automatisch ein Ruf an die Servicezentrale 
oder Kontaktperson gesendet. Sämtliche Informationen 
bleiben innerhalb der Wohnung. Es werden keine Daten 
gesammelt und versendet.

ADLife mit Tunstall: Modell Vitalität

„Seit meinem Jobwechsel letztes Jahr ist die Distanz zum 
Wohnort meines Vaters, der allein lebt, doch recht groß“, 
erzählt Marie (40 Jahre). „Da er auch nicht mehr 100%ig fit ist, 
versuche ich, ihn so oft wie möglich zu besuchen, aber zu oft 
kann ich mich leider nur telefonisch nach seinem Wohlbefin-
den erkundigen. Und wenn man dann fragt, dann ist natür-
lich immer alles in Ordnung und alles bestens. Und solche 
Geschichten, dass er einen ganzen Tag und eine komplette 
Nacht mit einem Hexenschuss nicht vom Sofa runtergekom-
men ist, hört man dann eher zufällig vom Nachbarn, der ihm 
aus der Patsche geholfen hat.“ Ihr Vater hat sich daraufhin ein 
Lifeline Vi+ angeschafft. Darüber hinaus wurden Sensoren 
und Bewegungsmelder installiert. Diese registrieren z. B., wenn 
Maries Vater die Schublade nicht benutzt, um das Besteck zu 
entnehmen. Dann wird automatisch ein Ruf auf das Handy von 
Marie ausgelöst, die sich nach ihrem Vater erkundigen kann. 
„Früher wurde ich unruhig, wenn ich nichts von meinem Vater 
gehört habe“, sagt Marie. „Jetzt weiß ich, dass es ihm gut geht.“
 

ADLife – unabhängig  
und sicher zu Hause leben:
Modell Vitalität
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Komponenten Erweiterungen (Anzahl)

 MobileCare  

*  Die Gesetze zur Rauchwarnmelderpflicht für Privathaushalte sind in den Bauordnungen der jeweiligen Bundesländer festgelegt. Die Gesetzgebung basiert auf DIN 14676: „Rauchwarnmelder 
für Wohnhäuser, Wohnungen und Räume mit wohnungsähnlicher Nutzung“. „Schlafräume, Kinderzimmer und Rettungswege müssen mindestens einen Rauchwarnmelder haben.“ Siehe auch S. 27.

Beschreibung Modell Mobilität

Tunstall MobileCare ist ein mobiles Notrufgerät. Mit dem 
MobileCare können Sie zu jeder Zeit praktisch an jedem Ort	B 
einen Notruf auslösen. Das MobileCare stellt sofort eine 
Telefon verbindung zu Ihrem Notrufempfänger her. Parallel zu 
der Telefonverbindung wird der Notrufempfänger über Ihren 
Aufenthaltsort	C informiert. 

B  Voraussetzung: GSM-Mobilfunknetz verfügbar.
C  Voraussetzung: GPS-Empfang verfügbar. Bei fehlendem 

GPS-Empfang wird der letzte bekannte Standort gemeldet.

ADLife mit Tunstall: Modell Mobilität

„Ich war schon als Kind lieber draußen als drinnen, und irgend-
wie bin ich ein Frischluft-Fan geblieben“, lacht Charlotte, wenn 
sie an ihre zahlreichen Ausflüge denkt. Auch mit ihren 64 Jahren 
liebt sie ihre Streifzüge durch Natur und Stadt. Die Sicherheit, 
im Notfall auch dann Hilfe zu erhalten, wenn sie allein unter-
wegs ist, gibt ihr das MobileCare.  
 
Im letzten Sommer war Charlotte mit ihrer Tochter im 
Hunsrück unterwegs, als sie sich den Knöchel so ernsthaft 
stauchte, dass sie ins Krankenhaus musste. Was wohl gewesen 
wäre, wenn ihre Tochter nicht dank ihrer genauen Ortskennt-
nis die Sanitäter an die abgelegene Waldlichtung hätte lotsen 
können? Um auf Nummer sicher zu gehen, auch wenn es mal 
auf jede Minute ankommen sollte, trägt Charlotte seitdem 
stets das Notrufsystem MobileCare bei sich. Damit kann ihr 
Standort per Satellit bis auf wenige Meter geortet werden – 
egal, wo sie sich befindet. Ein einziger Knopfdruck löst einen 
Notruf aus und stellt eine Sprechverbindung zu einer Kontakt-
person oder zur Notrufzentrale her, die vorher festgelegte 
Hilfsmaßnahmen einleitet. Auch Charlottes Tochter steht den 
Ausflügen ihrer Mutter weit weniger skeptisch gegenüber als 
früher. Schließlich ist ihre Nummer im Gerät einprogrammiert, 
so dass sie als Erste informiert wird, wenn etwas nicht stimmt. 
Außerdem kann die Zentrale ihre Mutter im Notfall auch dann 
orten, wenn kein Notruf ausgelöst wurde. So kann Charlotte 
mobil bleiben – ohne Risiken einzugehen.  

ADLife – unabhängig  
und sicher zu Hause leben:
Modell Mobilität
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Grundriss Modell Schwerhörigkeit

Komponenten Starter-Pack
Erweiterungen
(Anzahl)

Lifeline Vi+  
(inkl. Notfallsender)

1	*  
 

Blitzlicht- 
Empfänger

1	*  
 

Modul MyLife 1	*  

Rauchwarnmelder optional *  

optional*

*  Die Gesetze zur Rauchwarnmelderpflicht für Privathaushalte sind in den Bauordnungen der jeweiligen Bundesländer festgelegt. Die Gesetzgebung basiert auf DIN 14676: „Rauchwarnmelder 
für Wohnhäuser, Wohnungen und Räume mit wohnungsähnlicher Nutzung“. „Schlafräume, Kinderzimmer und Rettungswege müssen mindestens einen Rauchwarnmelder haben.“ Siehe auch S. 27.

Beschreibung Modell Schwerhörigkeit
 
Der Blitzlicht-Empfänger zieht die Aufmerksamkeit durch helle 
Blitze und LED-Anzeigen auf sich. Die Aktivierung des Blitz-
licht-Empfängers erfolgt über das Modul MyLife. So kann der 
Blitzlicht-Empfänger in Verbindung mit MyLife dazu benutzt 
werden, ausgelöste Notrufe des Lifeline Vi+ anzuzeigen. Die 
Anzeige erfolgt dann zusätzlich zu der optischen und akusti-
schen Beruhigungsanzeige des Lifeline Vi+. Außerdem kann 
der Blitzlicht-Empfänger direkt an einen analogen Telefonan-
schluss angeschlossen werden und zeigt somit Telefonanrufe 
durch Blitzsignale an. Auch die Auslösung eines Rauchmelders 
wird per Blitzlicht zusätzlich signalisiert.

ADLife mit Tunstall: Modell Schwerhörigkeit 

Familie und Freunde spielen eine große Rolle in unserem Leben. 
Es ist wichtig, mit denen, die uns am Herzen liegen, in Kontakt 
zu bleiben. Tunstall bietet eine Lösung, mit der Sie Türklingel, 
Notruf, Rauchwarnmelder oder das Telefonläuten wahrnehmen 
können, auch wenn Sie diese manchmal nicht hören können. 
 
Wenn man älter wird, lässt ganz natürlich die Hörfähigkeit nach 
und eine so einfache Sache wie das Wahrnehmen des Telefon-
läutens kann zu einem Problem werden. Insbesondere wenn 
man mehrere Räume vom jeweiligen Tonsignal entfernt ist.

Statistiken zeigen, dass sieben von zehn Personen über 
70 Probleme beim Hören haben. Befürchten Sie, dass Sie 
Anrufe, Alarmmeldungen oder Besuche der Familie verpassen? 
Ihre Verwandten sorgen sich gleichermaßen, weil es immer 
schwieriger wird, Sie per Telefon zu erreichen.
 
Anke (20) erzählt: Meine Oma Trude ist die beste Oma der 
Welt, aber mit ihren Ohren ist das so eine Sache. Wenn man 
sie mal angerufen hat und sie das Telefon aufgrund ihrer 
Schwerhörigkeit nicht gehört hat, wusste man am anderen 
Ende der Leitung halt nicht, ob es ihr vielleicht nicht gut geht 
oder ob sie einfach das Telefon nicht hört. Ich bin dann jedes 
Mal die halbe Stunde rüber in ihre Stadt gefahren, um nach-
zuschauen. Jetzt mit dem Blitzlicht-Empfänger haben wir die 
Sicherheit, dass sie mitbekommt, wenn das Telefon klingelt 
oder, vielleicht noch wichtiger, wenn ihr Rauchwarnmelder 
oder das Hausnotrufgerät einen Notruf auslösen. 
 

ADLife – unabhängig  
und sicher zu Hause leben:
Modell Schwerhörigkeit

©
 1

23
RF

.co
m



16 17

Notizen

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Komponenten Starter-Pack
Erweiterungen
(Anzahl)

Lifeline Vi+  
(inkl. Notfallsender)

1	*  
 

Bewegungsmelder 1	*	  

Universalsensor 
als Türkontakt  

1	*  
 

Rauchwarnmelder optional *  

Grundriss Modell Orientierungshilfe bei Demenz

optional*

*  Die Gesetze zur Rauchwarnmelderpflicht für Privathaushalte sind in den Bauordnungen der jeweiligen Bundesländer festgelegt. Die Gesetzgebung basiert auf DIN 14676: „Rauchwarnmelder 
für Wohnhäuser, Wohnungen und Räume mit wohnungsähnlicher Nutzung“. „Schlafräume, Kinderzimmer und Rettungswege müssen mindestens einen Rauchwarnmelder haben.“ Siehe auch S. 27.

ADLife – unabhängig  
und sicher zu Hause leben:
Modell Orientierungshilfe  
bei Demenz

ADLife mit Tunstall: Modell Orientierungshilfe bei Demenz
 
Als bei der 69-jährigen Mutter von Annalena (40) vor zwei Jahren 
Alzheimer festgestellt wurde, war es für alle eine Horrordiag-
nose, weil man nicht wirklich wusste, was auf die Beteiligten 
zukam. „Man las all die schrecklichen Erfahrungsberichte. Jetzt 
mit unserer persönlichen Erfahrung muss ich sagen, dass es 
doch viel, viel schlimmere Dinge gibt. Wir haben uns eine 
kleine technische Unterstützung geholt, die im Vergleich zur 
Wirkung überhaupt nicht teuer war.“ 

Kurze Sprachansagen über das Lifeline Vi+ erinnern die Mutter 
an die kleinen, aber wichtigen täglichen Bedürfnisse. Drei Mal 
am Tag z. B. wird die Mutter daran erinnert, ihre Medikamente 
einzunehmen. Nachmittags kommt die freundliche Frage, ob 
die Mutter auch schon genug getrunken hat. Ein größeres 
Problem stellte die Tatsache dar, dass die Mutter häufig das 
Haus verlassen hat, wenn abends die Dämmerung kam. Aber 
auch hier konnte das Hausnotrufgerät Abhilfe schaffen. Öffnet 
die Mutter nun abends die Haustür, so kommt umgehend die 
freundliche Bitte per Sprachansage, doch lieber in der Woh-
nung zu verbleiben – und das mit Annalenas eigener Stimme!

„Mein Rat an alle Angehörigen: Geben Sie dem Alzheimer-
Patienten Sicherheit, z. B. durch vorhandene Technik. Dann 
geht es schon relativ gut“, sagt Annalena.

 

Beschreibung Modell Orientierungshilfe bei Demenz

Das Lifeline Vi+ bietet die Möglichkeit, den Bewohner individu-
ell an etwas zu erinnern oder ihm Hinweise zu geben. Diese 
individuellen Erinnerungen können dabei durch eine gewohn-
te Stimme, z. B. die der Tochter, erfolgen. Aufforderungen wie 
die, etwas zu trinken oder abends beim Öffnen der Wohnungs-
tür doch in der Wohnung zu bleiben, können so sehr dezent 
und dennoch wirkungsvoll erfolgen.
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Komponenten Starter-Pack
Erweiterungen
(Anzahl)

Lifeline Vi+  
(inkl. Notfallsender)

1	*  
 

Bewegungsmelder 1	*	  

Universalsensor 
als Türkontakt  

1	*  
 

Rauchwarnmelder optional *  

Grundriss Modell Orientierungshilfe bei Demenz

optional*

*  Die Gesetze zur Rauchwarnmelderpflicht für Privathaushalte sind in den Bauordnungen der jeweiligen Bundesländer festgelegt. Die Gesetzgebung basiert auf DIN 14676: „Rauchwarnmelder 
für Wohnhäuser, Wohnungen und Räume mit wohnungsähnlicher Nutzung“. „Schlafräume, Kinderzimmer und Rettungswege müssen mindestens einen Rauchwarnmelder haben.“ Siehe auch S. 27.

ADLife – unabhängig  
und sicher zu Hause leben:
Modell Wegläuferschutz

ADLife mit Tunstall: Modell Wegläuferschutz
 
Nico (51) erzählt: „Meine Schwiegermutter ist Mitte 80, wohnt 
allein in einem Haus und wird in letzter Zeit immer vergessli-
cher. Erst dachten wir, das wäre ganz normal für ihr Alter. Doch 
seit ihr Mann gestorben ist, wird es immer schlimmer. 

Vor ein paar Monaten bekamen wir die Diagnose Demenz. 
Das war für uns alle ein Schock. Das Schlimmste waren die 
nächtlichen „Spaziergänge“ meiner Schwiegermutter. Völlig 
unverhofft verließ sie nachts das Haus, irrte oftmals stunden-
lang umher. Meine Frau konnte vor lauter Sorge kaum noch 
schlafen und oft mussten wir die Polizei verständigen. Wir 
waren fast so weit, dass wir meine Schwiegermutter in ein 
Pflegeheim gebracht hätten. Und das, obwohl sie in unserer 
Nachbarschaft wohnt. Dann hörten wir von dem Personen-
schutzsystem. Erst waren wir sehr skeptisch, ob ein System 
wirklich ein so schwerwiegendes Problem in den Griff be-
kommen würde. Trotzdem wollten wir jede Chance nutzen 
und haben das Personenschutzsystem in ihrer Wohnung 
installieren lassen. 

Wir waren mehr als überrascht, wie sicher und einfach das 
System funktioniert. Auch meine Frau ist jetzt beruhigter. Und 
meine Schwiegermutter ist froh, in ihren eigenen vier Wänden 
wohnen bleiben zu können.”

 

Beschreibung Modell Wegläuferschutz
 
Das Lifeline Vi+ stellt in Verbindung mit einem Bewegungs-
melder und einem Türkontakt ein kostengünstiges Personen-
schutzsystem für desorientierte Personen dar. Der Funk- 
Türmelder prüft zu bestimmten, einstellbaren Zeiten die 
Ausgangstür. Dabei wird von einem Kontakt erfasst, ob sie 
geöffnet oder geschlossen ist. Der Bewegungsmelder regis-
triert, ob sich eine Person im Raum bewegt. Öffnet der 
Teilnehmer diese Tür und hält sich danach länger als eine 
vorher festgelegte Zeit außerhalb der Reichweite des Bewe-
gungs melders auf, wird ein Personenschutzalarm ausgelöst. 
Hierbei erfolgt ein automatischer Anruf bei der Rufzentrale, bei 
Angehörigen bzw. Nachbarn zu deren Benachrichtigung. 
So können Angehörige oder auch Pflegepersonal schnell 
reagieren, sollte die Person die Wohnung ungeplant verlassen, 
und sie so unversehrt wieder in die Wohnung bringen. 

©
 cb

ck
ch

ris
tin

e 
– 

fo
to

lia
.co

m



20 21
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Komponenten Starter-Pack
Erweiterungen
(Anzahl)

Lifeline Vi+  
(inkl. Notfallsender)

1	*  
 

Bewegungsmelder 1	*	(Flur)  

Universalsensor 
als Türkontakt  

1	*  
 

Wassermelder 1	*  

Temperaturmelder 1	*  

Rauchwarnmelder optional *  

Grundriss Modell Allein lebend (Demenz)

optional*

*  Die Gesetze zur Rauchwarnmelderpflicht für Privathaushalte sind in den Bauordnungen der jeweiligen Bundesländer festgelegt. Die Gesetzgebung basiert auf DIN 14676: „Rauchwarnmelder 
für Wohnhäuser, Wohnungen und Räume mit wohnungsähnlicher Nutzung“. „Schlafräume, Kinderzimmer und Rettungswege müssen mindestens einen Rauchwarnmelder haben.“ Siehe auch S. 27.

ADLife – unabhängig  
und sicher zu Hause leben:
Modell Allein lebend (Demenz)

ADLife mit Tunstall: Modell Allein lebend (Demenz)

Nicht jeder Mensch, der an Demenz erkrankt, wohnt mit einem 
Partner zusammen. Trotzdem ist es gerade im Anfangsstadium 
für viele Menschen wichtig, im gewohnten Umfeld zu bleiben. So 
wird der fortschreitende Verlust der Orientierung nicht unnötig 
beschleunigt. Da jedoch auch zu Hause die Sicherheit der Person 
im Vordergrund steht, bieten wir eine Lösung mit unserem 
Lifeline Vi+ in Verbindung mit Bewegungsmeldern und Türkon-
takten an. Sie schränkt den an Demenz Erkrankten nicht ein, stellt 
aber dennoch sicher, dass er in einer Phase der Desorientierung 
nicht unbemerkt das Haus verlässt, ohne dass es die Kontaktper-
son oder die Servicezentrale mitbekommt. Dadurch wird z. B. die 
Gefahr einer nächtlichen Unterkühlung minimiert. 

Ergänzend stehen Rauchwarnmelder zur Verfügung, die im 
Falle eines Brandes nicht nur akustisch alarmieren, sondern 
gleich zeitig einen Ruf zur Servicezentrale senden. Dank dieser 
Absicherung ist es auch bei einer anfänglichen Demenz möglich, 
dass sich die Person ihr Essen möglichst lange selbst zubereiten 
kann und nicht auf einen Lieferdienst oder Angehörige ange-
wiesen ist. Diese Lösung ist außerdem eine enorme Erleichte-
rung für (pflegende) Angehörige, da sie sich sicher sein können, 
dass sie im Falle eines Problems direkt benachrichtigt werden. 
Diese passive Kontrolle sorgt für unmittelbare Entspannung, 
auch im Verhältnis zum an Demenz erkrankten, da dieser sich 
oft durch Angehörige bevormundet fühlt, wenn diese regelmä-
ßig aktiv kontrollieren, ob es ihm gut geht.

Beschreibung Modell Allein lebend (Demenz)

Das Lifeline Vi+ stellt in Verbindung mit einem Bewegungs-
melder und einem Türkontakt ein kostengünstiges Personen-
schutzsystem für desorientierte Personen dar, die allein 
wohnen. Der Funk-Türmelder prüft über Nacht die Ausgangs-
tür. Der Kontakt erfasst, ob sie geöffnet oder geschlossen ist. 
Öffnet der Bewohner diese Tür und hält sich daraufhin länger 
als eine individuell festgelegte Zeit außerhalb der Reichweite 
des Bewegungsmelders auf, wird ein Personenschutzalarm 
ausgelöst. Hierbei erfolgt je nach Konfiguration ein automa-
tischer Ruf z. B. bei der Servicezentrale oder bei Angehörigen. 
Sollte der Bewohner die Wohnung einmal ungeplant verlassen, 
können die so alarmierten Personen schnell reagieren und ihn 
unver sehrt in die Wohnung zurückbringen. Da keine Aufschal-
tung auf den ADLife-Server erforderlich ist, bleiben alle Daten 
in der Wohnung. Zusätzlich sorgen Sensoren wie Temperatur- 
und Wasser melder im Fall von Überschwemmungen oder Hitze 
für Sicherheit.
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Komponenten Starter-Pack
Erweiterungen
(Anzahl)

CareAssist 2	*  

Universalsensor 
als Tür- oder 
Fensterkontakt

4	*  
 

Funksender 
MyAmie

optional  

Funk-Zugtaster optional  

Rauchwarnmelder optional *  

Grundriss Modell Wohngemeinschaft Demenz

Zimmer 1

Personal 1 Personal 2

Zimmer 2 Zimmer 3 Zimmer 4

optional*optional optional

*  Die Gesetze zur Rauchwarnmelderpflicht für Privathaushalte sind in den Bauordnungen der jeweiligen Bundesländer festgelegt. Die Gesetzgebung basiert auf DIN 14676: „Rauchwarnmelder 
für Wohnhäuser, Wohnungen und Räume mit wohnungsähnlicher Nutzung“. „Schlafräume, Kinderzimmer und Rettungswege müssen mindestens einen Rauchwarnmelder haben.“ Siehe auch S. 27.

ADLife – unabhängig  
und sicher zu Hause leben:
Modell Wohngemeinschaft Demenz

ADLife mit Tunstall: Modell Wohngemeinschaft Demenz
 
In den ambulant betreuten Wohngemeinschaften in Deutsch-
land leben hilfe- und pflegebedürftige sowie an Demenz er-
krankte Menschen familienähnlich in einem gemeinsamen 
barrierefreien Haushalt zusammen. Tagsüber sind Fachkräfte 
und Alltagsbegleiter für die Betreuung verantwortlich, in der 
Nacht sind Bereitschaftskräfte anwesend. 

Technische Systeme unterstützen diese Gemeinschaften im 
Alltag, ohne aufzufallen. Eines dieser Systeme ist der CareAssist. 
Zur Rufauslösung über den CareAssist können verschiedene 
drahtlose Sensoren, z. B. Sensormatten, Bewegungsmelder 
und Türkontakte, verwendet werden. Das Gerät eignet sich 
besonders zur Verwendung in kleinen räumlichen Einheiten 
wie z. B. in den oben genannten Wohngruppen. In der Tages-
pflege trägt das Pflegepersonal den CareAssist bei sich 
und wird über Notrufe sofort akustisch, optisch und durch 
Vibrationsalarm informiert. Auf dem gut ablesbaren Display 
erscheinen Ort und weitere Angaben zum Alarm, z. B. „Ruf von 
Frau Schmidt in Raum 303“ oder „Haustür wurde geöffnet“. 
Das Pflegepersonal kann somit schnell und effektiv handeln, 
wenn desorientierte Personen die Wohnung verlassen oder 
bestimmte Fenster geöffnet wurden.

 

Beschreibung Modell Wohngemeinschaft Demenz
 
Mit dem CareAssist lässt sich auf einfache Weise und ohne 
Installationsaufwand ein Signalisierungssystem für Wohnge-
meinschaften mit Personen mit Demenzerkrankung realisie-
ren. So können Fenster im Erdgeschoss und Wohnungstüren 
mittels Türkontakten automatisch überprüft werden. Im Falle 
einer Öffnung wird dies auf dem CareAssist signalisiert.
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Grundriss Modell Einbruch basic

Beispiel für ein Modell Einbruch deluxe  
inkl. Tür-/Fensterabsicherung und Paniktaster

Komponenten Starter-Pack
Erweiterungen
(Anzahl)

Lifeline Vi+  
(inkl. Notfallsender)

1	*  
 

Bewegungsmelder 1	*  

Rauchwarnmelder optional *  

Universalsensor 
als Türkontakt

optional  
 

Funk-  
Fern bedienung

optional  

Zonen-   
Fern bedienung

optional  
 

Paniktaster optional  

optional* optional

optionaloptional optional

*  Die Gesetze zur Rauchwarnmelderpflicht für Privathaushalte sind in den Bauordnungen der jeweiligen Bundesländer festgelegt. Die Gesetzgebung basiert auf DIN 14676: „Rauchwarnmelder 
für Wohnhäuser, Wohnungen und Räume mit wohnungsähnlicher Nutzung“. „Schlafräume, Kinderzimmer und Rettungswege müssen mindestens einen Rauchwarnmelder haben.“ Siehe auch S. 27.

ADLife – unabhängig  
und sicher zu Hause leben:
Modell Einbruch

ADLife mit Tunstall: Modell Einbruch (basic)

Als Sohn seiner allein lebenden Mutter hat sich Dirk (34) lange 
berechtigte Sorgen gemacht: „Fast täglich las man in der Zeitung, 
dass wieder irgendwo im Dorf eingebrochen wurde. Und das 
in die Jahre gekommene Haus meiner Mutter Anna, in dem sie 
auch noch seit drei Jahren allein wohnt, war so gut wie gar 
nicht gegen Einbruch geschützt.“ 

Dabei lag die Lösung doch auf der Hand – Anna benutzt schon 
seit längerem ein Lifeline Vi+. Hier lassen sich drahtlos Sensoren 
wie Bewegungsmelder, Türkontakte und sogenannte Panik-
taster hinzufügen. Verlässt Anna tagsüber das Haus oder 
geht abends ins Bett, aktiviert sie mit einem Knopfdruck die 
Bewegungsmelder. Diese melden ungebetene Gäste sofort an 
die Hausnotrufzentrale oder an Kontaktpersonen wie z. B. die 
Nachbarn, die wiederum sofort die Polizei informieren können. 
Auch die Funktionsgeräusche des Hausnotrufgerätes sollten 
die Einbrecher verunsichern. Für den Fall, dass Anna „selt samen“ 
Besuch an der Haustür hat, kann sie den dort angebrachten 
Paniktaster drücken. Dieses Drücken, die Androhung der Polizei 
und die Sprachmeldung des Lifeline Vi+ im Hintergrund mit 
der Möglichkeit der schnellen Meldung an eine Kontaktperson 
sollten die „Gäste“ rasch vertreiben. 

Dirk sagt nun: „Zwei Dinge haben die kleinen, aber feinen 
Sensoren geschafft: Vor Einbrüchen habe ich nicht mehr die 
Angst, die ich mal hatte, und meine Mutter schläft nun auch 
viel beruhigter.“
 

 

Beschreibung Modell Einbruch (basic)

Das Lifeline Vi+ meldet bei Abwesenheit des Bewohners, wenn 
ein Einbruch stattfindet. Hierzu betätigt der Bewohner vor 
Verlassen der Wohnung die Abwesenheitstaste am Lifeline Vi+. 
Nachts können durch Drücken der Zonenfernbedienung, bei-
spielsweise am Bett, definierte Räume oder Eingänge überwacht 
werden. Ist der Bewohner anwesend, können die zur Einbruch-
detektion eingesetzten Sensoren auch das Fehlen einer häus-
lichen Aktivität melden (z. B. infolge eines Sturzes). 

Selbstverständlich ist dieses Modell mit den anderen 
kombinierbar.
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Grundriss Modell Rauchwarnmeldung

Die Gesetze zur Rauchwarnmelderpflicht für Privathaushalte 
sind in den Bauordnungen der jeweiligen Bundesländer 
festgelegt. Die Gesetzgebung basiert auf DIN 14676: „Rauch-
warnmelder für Wohnhäuser, Wohnungen und Räume mit 
wohnungsähnlicher Nutzung“. „Schlafräume, Kinderzimmer 
und Rettungswege müssen mindestens einen Rauchwarn-
melder haben.“

Achtung:  
Nach DIN 14676 unterliegen Rauchwarnmelder einer jährli-
chen Sicht- und Funktionsprüfungspflicht!

Komponenten Starter-Pack
Erweiterungen
(Anzahl)

Lifeline Vi+  
(inkl. Notfallsender)

1	*  
 

Rauchwarnmelder 2	*  
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ADLife – unabhängig  
und sicher zu Hause leben:
Modell Rauchwarnmeldung

ADLife mit Tunstall: Modell Rauchwarnmeldung

Hunderte Menschen in Deutschland sterben jährlich bei 
 Bränden. 95 % der Opfer sterben jedoch nicht an Verbrennun-
gen etc., sondern an den Folgen einer Rauchvergiftung. Die 
Mehrheit davon in Privathaushalten, laut Statistik sind dies 
rund 70 %. Tagsüber kann ein Brand oft schnell genug bemerkt 
werden, so dass die Feuerwehr gerufen werden kann und das 
Feuer schnell gelöscht wird. Nachts allerdings schläft auch der 
Geruchssinn des Menschen, weshalb die Betroffenen im Schlaf 
überrascht werden, ohne zuvor die gefährlichen Brandgase 
bemerkt zu haben. Diese Verzögerung kann zu schweren 
Rauchvergiftungen bis hin zum Tod führen.  
 
Hannes (55) sagt: „Von der Idee meiner Frau, einen hochwer-
tigeren Rauchwarnmelder von Tunstall zu besorgen, war ich 
anfangs gar nicht begeistert. Warum auch? Ich war der 
Meinung, dass die einfachen Rauchwarnmelder gut funktio-
niert hatten und nicht weniger sinnvoll sind. Meine Meinung 
hat sich aber vor kurzem geändert. Letzten Monat hatten wir 
mitten in der Nacht einen Kabelbrand – ganz plötzlich und 
ohne Vorwarnung. Der neue Rauchwarnmelder hat sofort 
Alarm geschlagen und unmittelbar die Notrufzentrale infor-
miert – zum Glück. Denn meine Frau und ich standen so unter 
Schock, dass wir selbst wohl nicht direkt reagiert hätten. 
Innerhalb kurzer Zeit ist die Feuerwehr eingetroffen. Nur so 
konnte Schlimmeres verhindert werden. Ich möchte nicht wissen, 
was passiert wäre, hätten wir den Rauchmelder von Tunstall 
in Verbindung mit dem automatischen Ruf nicht gehabt. 
Manchmal ist es eben doch gut, auf seine Frau zu hören.“

Beschreibung Modell Rauchwarnmeldung

Ein Funk-Rauchwarnmelder in Verbindung mit einem Tunstall-
Notrufgerät ist eine sicherere und effektivere Lösung als her-
kömmliche Rauchwarnmelder. Der Rauch wird sofort vom 
Funk-Rauchwarnmelder wahrgenommen. Es ist sinnvoll, in 
jedem Wohnraum einen Funk-Rauchwarnmelder anzubringen, 
da so ein entstandener Brand in jedem Raum des Hauses oder 
der Wohnung frühestmöglich erkannt werden kann. So lässt es 
sich im besten Falle verhindern, dass sich der Brand auf weitere 
Räume ausdehnt. Der Funk-Rauchwarnmelder gibt im Falle 
eines Brandes nicht nur ein lautes akustisches Signal von sich, 
wie bei „einfachen“ Rauchwarnmeldern üblich, sondern 
sendet zudem sofort einen Notruf an die ständig besetzte 
Notrufzentrale. Diese leitet umgehend weitere Schritte ein, 
zuallererst natürlich die Benachrichtigung der Feuerwehr. 
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Grundriss Modell Licht
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Komponenten Starter-Pack
Erweiterungen
(Anzahl)

Lifeline Vi+  
(inkl. Notfallsender)

1	*  
 

X10-Geräte-
fernschalter

1	*  
 

Bettsensormatte 1	*  

X10-Interface 1	*  

Modul MyLife 1	*  

Universalsensor 1	*  

Rauchwarnmelder optional *  

Gegebenenfalls ist der Einsatz eines Phasenkopplers notwendig, 
der durch einen Elektrofachbetrieb installiert werden muss. Die 
Voraussetzungen für die X10-Technologie sind zu beachten.

optional*

*  Die Gesetze zur Rauchwarnmelderpflicht für Privathaushalte sind in den Bauordnungen der jeweiligen Bundesländer festgelegt. Die Gesetzgebung basiert auf DIN 14676: „Rauchwarnmelder 
für Wohnhäuser, Wohnungen und Räume mit wohnungsähnlicher Nutzung“. „Schlafräume, Kinderzimmer und Rettungswege müssen mindestens einen Rauchwarnmelder haben.“ Siehe auch S. 27.

ADLife – unabhängig  
und sicher zu Hause leben:
Modell Licht

ADLife mit Tunstall: Modell Licht
 
Mit den wirtschaftlichen ADLife-Systempaketen von Tunstall 
ist AAL schon heute Realität. Die funkbasierten Systemkom-
ponenten, die benötigt werden, können einfach und schnell 
installiert werden. Das ADLife-Modell Licht basiert auf der 
standardisierten X10-Technologie. Die technischen Voraus-
setzungen dazu müssen beachtet werden.

Schlechte oder gar keine Beleuchtung ist häufig die Ursache 
für Sturzverletzungen. Mit dem ADLife-Systempaket „Licht“ 
und der Zusatzfunktion „Sicherheit in der Nacht“ lässt sich 
dieses Risiko minimieren. Wenn z. B. der Teilnehmer nachts sein 
Bett verlässt, werden automatisch Lampen eingeschaltet. Die 
Lampen können so in der Wohnung verteilt werden, dass sie 
dem Bewohner den Weg vom Bett bis zum Bad ausleuchten. 
Das Licht zeigt ihm auch den Weg zurück ins Schlafzimmer. 
Sobald der Teilnehmer in sein Bett zurückkehrt, werden die 
Lampen automatisch wieder ausgeschaltet. Sollte der 
Teilnehmer nicht wieder innerhalb einer vorher definierten 
Zeit in das Bett zurückkehren, wird automatisch ein Notruf 
ausgelöst.

 

Beschreibung Modell Licht 
 
Wenn der Teilnehmer das Bett verlässt, überträgt die Bettsen-
sormatte das Signal „Aufgestanden“ an den Funk-Universal-
sensor. Der Funk-Universalsensor sendet das Signal per Funk 
an das Lifeline Vi+ . Wenn das Signal „Aufgestanden“ innerhalb 
eines zuvor eingestellten Zeitfensters erfolgt, startet das 
Lifeline Vi+ zusätzlich einen Zeitmesser, der die Zeit misst, bis 
der Teilnehmer in das Bett zurückkehrt.

Die Steckdosenlampen sind so in der Wohnung verteilt, dass 
sie dem Teilnehmer den Weg vom Bett bis zum Bad ausleuchten. 
Das Licht zeigt ihm damit auch den Weg zurück ins Schlaf-
zimmer. Wenn der Teilnehmer in das Bett zurückkehrt, über-
trägt die Bettsensormatte das Signal „Ins Bett zurückgekehrt“ 
an den Funk-Universalsensor. Die Steckdosenlampen werden 
ausgeschaltet und der Zeitmesser zurückgesetzt.
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Grundriss Modell Praxis-Assistenzsysteme
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* Das System ist mit Hausnotrufgeräten erweiterbar.  
 
Der CareAssist kann die Notrufe einer Vielzahl von Funksendern 
anzeigen. Damit der CareAssist die Signale dieser Funksender 
verarbeiten kann, muss jeder einzelne Funksender in den CareAssist 
einprogrammiert werden. Man spricht hierbei von Hinzufügen. 
 
Auswahl verfügbarer Funksender aus dem Tunstall-Sortiment: 
persönliche Funksender (MyAmie etc.), Rauchwarnmelder, Temperatur-
melder, Wassermelder, Universalsensor, Kontaktmatte, Zugtaster, 
FallDetector, Bewegungsmelder, Funkmodul ROM, Paniktaster, 
Medikamentenspender, Epilepsiesensor. Der CareAssist erkennt 
die Art des Funksenders automatisch beim Hinzufügen. 
Maximal 128 Funksender können hinzugefügt werden.

Komponenten Starter-Pack
Erweiterungen
(Anzahl)

CareAssist * 2	*  

Funksender 
MyAmie Patient

4	* (rot)  
 

Funksender 
MyAmie Personal

2	* (schwarz)  
 

Funk-Zugtaster 2	*  Behandlung 1

Personal 1

Bad 1 Bad 2

Empfang

Personal 2

Behandlung 3Behandlung 2 Behandlung 4

ADLife – unabhängig  
und sicher zu Hause leben:
Modell Praxis-Assistenzsysteme

ADLife mit Tunstall: Modell Praxis-Assistenzsysteme

„In unserer Praxis geht es an manchen Tagen schon ganz schön 
turbulent zu“, erzählt Dr. Beier (52) von der orthopädischen 
Gemeinschaftspraxis in T. „Röntgen- und Ultraschalldiagnostik, 
Lasertherapien, Fußdruckmessungen, Knochendichtemessun-
gen, sportmedizinische Anwendungen, Therapien wie Aku punk-
tur, sportmedizinische Elektro- und Chirotherapie – für unsere 
Mitarbeiter wird es hier mit Sicherheit nicht langweilig.“

Um die Arbeitsabläufe in der Praxis effizienter zu gestalten, hat 
man sich für die Räume, in denen die Anwendungen gemacht 
werden, mehrere CareAssists, die drahtlosen Rufempfänger von 
Tunstall, zugelegt. 

Der CareAssist ist ein tragbarer Rufempfänger. Zur Rufaus-
lösung wird ein Funksender verwendet. Das Personal trägt den 
CareAssist bei sich oder deponiert diesen an einer zentralen 
Stelle. Ist nun ein Patient z. B. mit seiner Anwendung fertig, 
drückt er auf den Funksender und das Personal wird am 
CareAssist sofort akustisch, optisch und durch Vibrationsalarm 
informiert. Auf dem gut lesbaren Display erscheinen Ort und 
weitere Angaben zum Ruf, z. B. „Patient Raum 1909“. Der Patient 
kann den Ruf aber auch auslösen, wenn er sich beispielsweise 
nicht wohl fühlt und Hilfe vom Personal benötigt.

„Der CareAssist hilft uns, den Arbeitsalltag unserer Mitarbeiter 
zu erleichtern und vor allem die Wege zu verkürzen. Musste 
man vorher immer selbst nachschauen, ob ein Patient fertig ist, 
so wird man nun direkt vom Patienten informiert und ist dann 
zur Stelle, wenn es auch notwendig ist“, berichtet Dr. Beier von 
seinen Erfahrungen mit dem CareAssist.

Beschreibung Modell Praxis-Assistenzsysteme

Mit dem CareAssist lässt sich auf einfache Weise ein Funk-
Rufsystem für Arztpraxen oder kleine Behandlungszentren 
realisieren und individuell zusammenstellen. Der CareAssist 
empfängt dabei die Patientenrufe aus den Behandlungszim-
mern, WCs oder Warteräumen. Es sind keine Installations-
arbeiten notwendig. Alle Patientenrufe werden zudem im 
CareAssist protokolliert.
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Übersicht über die Telehealth-Produkte
Produkt Beschreibung

ICP Triagemanager  Der ICP Triagemanager ist die nach der europäischen Medizinprodukte-Richtlinie CE 
zertifizierte und unter dem ISO 13485-Qualitätsmanagementsystem entwickelte 
 telemedizinische Patientenakte von Tunstall ICP.

 • •  Klinische Triage (Patientendaten/Messdaten, Trendgrafiken, Messverläufe etc.)
 • •  Technische Triage (Problembehandlung und Support)
 • •  Aufgabenverwaltung
  •  Patientenberichte und Datenerfassung/Datenspeicherung
   •  Verwaltung von Benutzern/Dienstleistern, Geräteverwaltung und individuelle 

 Einstellungen des  Telehealth-Monitors (Programme, Interviews etc.)

MyMedic II  Der MyMedic II-Telehealth-Monitor ist ein nach der europäischen Medizinprodukte-
Richtlinie CE zertifizierter und unter dem ISO 13485-Qualitätsmanagementsystem 
entwickelter telemedizinischer Patientenmonitor von Tunstall ICP. 
 
Er ist als Zusatzgerät für den Einsatz im nichtklinischen Bereich (wie etwa zu Hause) 
bestimmt und kann mit verschiedenen kompatiblen Peripheriegeräten kombiniert 
werden. Er dient als Kommunikationsschnittstelle zwischen kompatiblen Peripherie-
geräten, dem Patienten und dem Gesundheitsdienstleister an einem anderen Standort. 
Auf dem Bildschirm des MyMedic II können Fragen zum Gesundheitszustand des 
Patienten angezeigt und durch den Patienten beantwortet werden.

MyClinic   MyClinic ist eine nach der europäischen Medizinprodukte-Richtlinie CE zertifizierte und 
unter dem ISO 13485-Qualitätsmanagementsystem entwickelte softwarebasierte Tele-
health-Monitor-Lösung, die auf einem PC oder Tablet-PC läuft – mit einer standardisierten 
Kommunikationsverbindung zum ICP Triagemanager. MyClinic ermöglicht es einer Gruppe 
von Patienten, an einem Telehealth-Programm teilzunehmen (z. B. Pflege heime, Pflegeein-
richtungen, ambulante Pflege, betreutes Wohnen, Apotheken, Seniorentreffs oder JVAs).  
 
Die Teilnehmer erhalten individuelle Betreuungspläne, nutzen aber gemeinsam das 
MyClinic-Gerät und die diagnostischen Peripheriegeräte (z. B. Waage, Blutdruckmess-
gerät). Dies ermöglicht es einer größeren Gruppe von potenziellen Nutzern, in einer 
kosten effizienten Weise an einem telemedizinischen Service teilzunehmen.

Messgeräte  Tunstall ICP unterstützt eine Vielzahl von Messgeräten wie Blutdruckmessgeräte, 
Körperwaagen, Pulsoximeter, Blutzuckermessgeräte, Blutgerinnungsmessgeräte, 
 EKG-Eventrekorder, Temperaturmessgeräte, Lungenfunktionsmessgeräte etc.

ADLife – unabhängig  
und sicher zu Hause leben:
Telehealth Tunstall ICP

Was ist Tunstall ICP?
Tunstall ICP ist die nach der europäischen Medizinprodukte-
Richtlinie CE zertifizierte, integrierte telemedizinische Lösung 
von Tunstall, bestehend aus Software und Hardware (teleme-
dizinische Patientenakte, Telehealth-Monitore und Messgerä-
te), die für die individuelle Betreuung von Personen in ihrem 
häuslichen Umfeld kombiniert werden können.

Mit Hilfe von Tunstall ICP messen die betreuten Personen regel-
mäßig ihre Vitalwerte, beantworten Fragen zu ihrem Gesund-
heitszustand und übermitteln die erfassten Daten. Tunstall ICP 
liefert den Betreuern Informationen über die von ihnen betreuten 
Personen und kann bei der Einschätzung des Gesundheits-
zustands helfen. Es ermöglicht Trendanalysen und signalisiert 

iii

myclinic

mymedic

Monitoring Center Anzeige der Vitaldaten
und Abfrage

Medizinisches Fachpersonal
agiert, wenn nötig

MyLife Patientenportal

Peak-Flow-Meter

Sicherer Datentransfer

NHS
N3

Network

Abweichungen, so dass bei Bedarf vorbeugende Maßnahmen 
ergriffen werden können. 

Verwendungszweck ist primär die Unterstützung chronisch 
kranker Menschen, die nach ärztlicher Überprüfung für 
Tunstall ICP geeignet sind. Der Einsatz ist bei den Krankheits-
bildern COPD, Herzfehler, Herzinsuffizienz, Bluthochdruck, 
Schlaganfall, Diabetes und Adipositas möglich.

Außer für klinische Anwendungen ist Tunstall ICP auch dazu 
geeignet, das allgemeine Wohlbefinden ohne medizinischen 
Anlass zu überwachen, z. B. eine Gewichtsverlaufskontrolle 
durchzuführen.

Triage-Software
• ICP Triagemanager 

Telehealth-Monitore
• MyMedic II
• MyMedic + MyMedic plus
• MyClinic (mehrbenutzerfähig) 

Peripheriegeräte (Vitaldatenmessung)
• Körperwaagen
• Blutdruckmessgeräte
• Pulsoximeter
• Blutzuckermessgeräte
• Thermometer
• Lungenmonitore, Peak-Flow-Meter
• Und weitere …
 



34 35

ADLife – unabhängig  
und sicher zu Hause leben:
Modell CHF

Modell CHF (Chronische Herzinsuffizienz, Basispaket)

Rund 1,8 Millionen Menschen leiden in Deutschland unter 
einer Herzschwäche, die in Fachkreisen als Herzinsuffizienz 
bezeichnet wird. Erna, 75, sagt: „An Atemnot beim Treppen-
steigen oder an Wassereinlagerungen habe ich mich lange 
gewöhnt. Aber ein Mal in der Woche zum Arzt zu müssen, um 
meine Werte überprüfen zu lassen, das war schon eine 
Belastung. Zumal wir in unserem Dorf auch keinen niederge-
lassenen Hausarzt mehr haben. Somit musste ich mit dem 

Für die Messung der Vitalzeichen beim Modell CHF stehen zur 
Verfügung:

Komponenten Starter-Pack
Erweiterungen
(Anzahl)

Telehealth-Monitor 
MyMedic II

1	*  
 

Blutdruck-
messgerät

1	*  
 

Pulsoximeter optional  

Waage 1	*  

integrierte 
Symptomabfrage

1	*  
 

Bus in die Stadt oder meine Tochter musste sich einenTag 
Urlaub nehmen, um mich zum Arzt zu begleiten. Aber seitdem 
ich Blutdruckmessgerät, Oximeter und Waage zu Hause stehen 
habe und dort die Werte messe und zum Arzt schicke, muss ich 
nur noch ein Mal im Monat zum Arzt fahren, um meinen 
Marcumar-Wert prüfen zu lassen. Glauben Sie mir, das ist 
eine riesige Entlastung für alle!“

ADLife – unabhängig  
und sicher zu Hause leben:
Modell COPD

Modell COPD  
(Chronisch obstruktive Lungenerkrankung, Basispaket)

Heinz, 68, ist chronisch lungenkrank. Er erzählt: „Telehealth ist 
ein großer Vorteil für mich. Es hilft mir, meine Krankheit täglich 
zu kontrollieren. Früher habe ich es immer zu spät gemerkt, 
wenn meine Werte schlechter wurden, lange Krankenhaus-
aufenthalte waren die Folge. Jetzt sehe ich, wenn meine Werte 
schlechter werden, und kann früh genug reagieren.“

Für die Messung der Vitalzeichen beim Modell COPD  
stehen zur Verfügung:

Komponenten Starter-Pack
Erweiterungen
(Anzahl)

Telehealth-Monitor 
MyMedic II

1	*  
 

Blutdruck-
messgerät

1	*
 

Pulsoximeter optional  

integrierte 
Symptomabfrage

1	*  
 

Sein Arzt Dr. Westhoff sagt dazu: „Telehealth lässt Menschen 
dort, wo sie sein möchten, und das ist zu Hause bei ihren 
Familien. Patienten werden durch die regelmäßigen Untersu-
chungen beruhigt. Das Risiko von Gesundheitsverschlech-
terung und Krankenhauseinweisungen wird reduziert.“ 

optional

optional
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ADLife – unabhängig  
und sicher zu Hause leben:
Telehealth: Tunstall ICP

MyClinic – virtuelle Visite im Pflegeheim oder im Seniorentreff

MyClinic – Einsatz im Pflegeheim

Die virtuelle Visite im Pflegeheim funktioniert ganz einfach. 
Der Hausarzt kann sich von außen in die telemedizinische 
 Patientenakte des betreuenden Pflegeheims einwählen. Nötig 
ist dazu nur ein internetfähiger PC. Über einen passwort-
geschützten Zugang kann der behandelnde Hausarzt die 
Gesundheitsdaten seiner Patienten einsehen und so erkennen, 
wenn sein Sachverstand im Pflegeheim gebraucht wird.  

Die Vitaldaten wie Blutdruck oder Körpergewicht werden von 
dem Bewohner selbst oder vom Pflegepersonal gemessen 
und in der virtuellen Patientenakte gespeichert. Wenn sich am 
Gesundheitszustand eines Patienten etwas ändert, wird 
der Arzt automatisch per E-Mail über die Veränderungen 
unterrichtet. Die Mitteilungsfunktion stellt sicher, dass der 
Hausarzt alle Informationen des Pflegepersonals über den 
Patienten erhält, und umgekehrt kann der Arzt den Pflegekräf-
ten Nachrichten hinterlassen. 

Bei Bedarf kann eine bereits vorhandene elektronische 
Patientenakte über eine Schnittstelle mit dem Telehealth-
System verbunden werden. Das führt auf beiden Seiten zu 
einer großen Entlastung sowie Zeitersparnis und nicht zuletzt 
zu einer qualitativen Verbesserung der ärztlichen Versorgung 
im Pflegeheim.

Vorteile der Lösung sind:

•  weniger Telefonate zwischen Pflegeheim und Hausarzt
•  weniger ungeplante Hausbesuche
•  verbesserter Kommunikationsfluss zwischen  

Arzt und Pflegepersonal
•  Entlastung des Pflege- und Praxispersonals
•  erhöhte Sicherheit für Arzt, Pflegepersonal und Patienten
 

Bluetooth

Hausarzt

Gesichertes, 
verwaltetes 

Netzwerk

(Standard 3 G oder 
 optional ADSL)

Hochsicherheitsserver

Pflegepersonal

Zugriff auf elektro-
nische Patienten akte 
über Tria ge manager 
oder MyClinic

ISO-zertifiziertes Rechenzentrum

myclinic

icp
triagemanager

ADLife – unabhängig  
und sicher zu Hause leben:
Modell Diabetes

Modell Diabetes

Im Alter von zwei Jahren erkrankte Christiane an Typ-1-Diabetes 
und lebt seitdem, also seit nunmehr einem halben Jahrhun-
dert, mit der chronischen Krankheit. In jungen Jahren meister-
te sie die Krankheit gut. Nach der Schule wollte sie Kranken-
schwester werden und legte das Examen gerade ab, als sie 
sich auf einer Infektionsstation mit Hepatitis infizierte. Seit 
zwei Jahren ist Telehealth für Christiane eine große Hilfe, da 
sie die Anzahl der für sie schwierigen Gänge zum Arzt deutlich 
verringern kann.

Für die Messung der Vitalzeichen beim Modell Diabetes 
stehen zur Verfügung:

Komponenten Starter-Pack
Erweiterungen
(Anzahl)

Telehealth-Monitor 
MyMedic II

1	*  
 

Pulsoximeter optional  

Blutzucker-
messgerät

1	*  
 

integrierte 
Symptomabfrage

1	*  

Christiane möchte ihr Leben so weit wie möglich selbst-
bestimmt genießen. Sie will die Barrieren des Alltags mit Hilfe 
von Menschen und Technik meistern. Telehealth ist ihr hier 
eine große Hilfe.

optional
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Tunstall ist weltweit führender Anbieter für Telehealthcare- 
und Kommu nikationslösungen und ist in über 40 Ländern 
weltweit aktiv. Mit mehr als 55 Jahren Erfahrung bietet 
Tunstall Komplettlösungen, umfassende Software und Hard-
wareentwicklung, Design und Produktion, Installation und 
Kundenservice. 

Konfiguration, Installation und Wartung:  
Sprechen Sie. Mit uns.

Gerne helfen wir Ihnen bei der Konfiguration, Installation und 
Wartung der beschriebenen Komponenten. Darüber hinaus  
vermittelt Tunstall zertifizierte Partnerunternehmen, die Ihnen 
bei Installation und Wartung unserer Produkte behilflich sind.

Gute Produkte sind eine Sache, ein guter technischer Service 
ist oft eine ganz andere Geschichte. Nicht so bei uns. Tunstall 
bietet Ihnen ein umfangreiches Programm an Service-, Schu-
lungs- und Seminarangeboten. Wenn gewünscht, begleiten wir 
Ihr Projekt von den ersten Planungsstadien über die Unterstüt-
zung und Betreuung der Installationen bis zum erfolgreichen 
Abschluss der Maßnahmen. Wir stehen auch mit unserem 
Angebot an praxisorientierten Hard- und Software-Wartungs-
verträgen für einen hochwertigen, immer kompetenten, 
freundlichen und nach Erfahrung unserer Partner und Kunden 
auch lückenlosen Service. Überzeugen Sie sich von der Leis-
tungsvielfalt unseres technischen Service.

Wussten Sie schon, dass die Bundesregierung momentan den 
altersgerechten Umbau von Wohnungen fördert?! Bauträger 
und/oder Privatpersonen erhalten Investitionszuschüsse von 
der KfW. Seit 2015 gibt es auch erheblich mehr Geld von der 
Pflegekasse für wohnumfeldverbessernde Maßnahmen, wenn 
eine Pflegestufe vorliegt. Die Installation eines Hausnotruf-
systems gehört auch dazu!

Natürlich ist jedes Projekt ganz individuell. Daher stehen wir 
Ihnen für alle Fragen gerne persönlich zur Verfügung! 

ADLife:
Wir machen Hausnotruf  
intelligent.

Mit Sicherheit auf 
die Zukunft setzen:
ADLife-Systempakete
Weitere Informationen über Tunstall-Produkte 
finden Sie in den entsprechenden Informations-
blättern.

Da wir unsere Produkte fortlaufend weiterent-
wickeln, kann es sein, dass sich Spezifikationen 
und Aussehen der Produkte ohne vorherige 
Benachrichtigung ändern. Änderungen und 
Irrtümer vorbehalten.

“”
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ADLife:
Wir machen Hausnotruf 
intelligent.
Tunstall – Innovationen, die den Markt bewegen:
Erfahrung und Kompetenz für wegweisende Kommunikationslösungen.

Bei der Weiterentwicklung unserer Produkte haben wir Ihnen 
sehr genau zugehört. Dabei haben uns Ihre Fragestellungen, 
Anregungen und Wünsche immer von Neuem inspiriert und 
unsere Leidenschaft für intelligente Lösungen kontinuierlich 
geschürt. Schließlich hat uns unsere Fähigkeit, für jeden Bedarf 
die optimale Lösung zu finden, zum internationalen Innovati-
onsmarktführer gemacht.

Und das ist für Sie dabei herausgekommen:
Nahezu unbegrenzte Integrationsmöglichkeiten aller denk-
baren Systeme und Peripheriegeräte, einfachste Installation 
und Instandhaltung durch fertige Plug-and-Play-Komponenten, 
maximale Organisationsfreiheit und nicht zuletzt ausgezeich-
netes Design aller Bediengeräte. Fragen Sie uns nach Referenzen! 
Damit alles von Anfang an zu Ihrer Zufriedenheit funktioniert, 
rundet ein beispielhaft kompetenter und freundlicher Service 
unser Angebot ab – Ehrenwort!In puncto Erfahrung und Kompetenz genießen wir einen 

ausgezeichneten Ruf. Immer mehr Einrichtungen schenken 
uns weltweit ihr Vertrauen: Krankenhäuser und Seniorenein-
richtungen ebenso wie Justizvollzugsanstalten und Schulen. 
Deshalb setzen wir alles daran, diese Erwartungen nicht nur 
zu erfüllen, sondern zu übertreffen. 

Distributor:
Seniorentechnik-Martin.de
Martin Kommunikationstechnik
Bockhorster Landweg 30a
33775 Versmold

Tel. 05423/4734-0
Fax.05423/473420

eMail: info@seniorentechnik-martin.de
Homepage: www.seniorentechnikmartin.de
Shop:  www.Seniorentechnik-Martin.de


